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WEIHNACHT

Das ist die hochgelobte Nacht,

die uns dereinst das Heil gebracht,
das Wunderwort verkündet,

daß ER, dem alles Sein entschwebt,

der Erde Leiden mit uns lebt,

getreulich uns verbündet.

O strahlend liebes Gotteslicht,

das aus den Himmelsweiten bricht,
das Dunkel zu verjagen,

darin, wie ein verirrtes Kind,
wir durch die Zeit gegangen sind

in Ängsten und in Klagen.

Nicht mehr als krauses Steingebild,
das aus des Münsters Mauer quillt,
macht jetzt die Welt uns Sorgen.

Nun komme was da kommen will,
wir wissen, vor dem Schicksal still,

im Herren uns geborgen.

Hans Kaeslin
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